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PHZZIHFZZYEEIIHZEH l Der« östcrrcichisZaun-gestehe r erstes; in grauen. � Dei« Preises; gegen isolieren-tat.
W «. .   "man: §§1,12. Lugano, 17. gis-cui. De: E�iilitiirlritiiiär des ..Cokkickc  London, 17. Lilien. Meister! Der Polizei-

Der« Ititkcchsel in den Titeiehsäoiteisir
 Die Suite der Fdainkdidiastciy die fiir die Nach-folge des Miete-Is-

isclkeitgsclretiirs Dr. Hsclffscriels in Frage kommen, wsctitn er tsatfkickklkslt
zzur Leitung des Reichs-mais des �mauern lveruäfen werden. sollte,
wird her »Voss. Zier« zufolge mit« um einen nenten Natur-u ver-
liiuge1tt. Man sprach nämlich gest-ern von der an.gcli"licl! ernsthaftcn
tiaiiioidatiir eines? fii h d e u t f ch e n ääiinananrtniifterä, her als
tüehtiger Finasuzmkiriii sich bereits einen Ncsiineu geraacht hat. lCs
dürfte fiel! bei sdicser Awdoutung nun den badischen Finanzinitiistcsx
share-Instit! «

Tier ,,Franl«f.   infolge soll an die Spitze des cicplsctuteu
neuen bieickzsauttcs für Eruiihrutcgsfragcey das tdcm Reichskanzler
unmittelbar rinterstellt sein trtsird �- eiue eudgiiltvgie Eutselxeidriiig
lieber die Einrichtung eines solchen neuen Aintes ist allerdings noch
nicht gefallen; der Reiiehskanzlers «hat naher, wie die ,,Franlf. Rttg."
nvitteialt, in hen Grundzüge-it den einzellstaaltlichsew Sminifter:
Präsidenten und »dem spreußisclyeii Staatsministeriuin feinen åifilaii
esuttxoiickelt ��·eiue Persönlichkeit trete-n, idie mit tdten tocilestgehudseii
Vollmachten ausgestattet wird, um kiinfbighin die. vom Buttsdsesrat
beschlossenen Veriorlouunsgeii nach cinhcitlticljcii Grumdsätzctt im ganzen
stteiehe durchführen zu können. Zu diesem Ziwecle liedarf es natür-
lieh Idcs Einverstäniduissses der Buiritdiesrsegieortrigetr xdmuit dein Leiter
des neuen Nahrunsrnsitbelaintes eine direkte Einwirlstiusg auf den
einzclstaattlichen Vserlvaslttcngsabtoarat möglich ift.  gehört weiter
dazu, das; die in Betracht komkniendse Psersötilsichtteit aus eigener
ldeuntrris dxen komplizierten Mcchanismrts der eiuzelstacitlicheu
Vserwsailtunsgsniaischisiic genau Fbteherrscht unsd daß es sich n-nr um einen
dNasrin handeln kann, der, abgesehen von dem, was das Amt eine;
ihm macht, über die Autorität verfiigt und über« idie Energie, um
etIwa doch noch artstsaiicheiitde Hiinsderuisse asus idem Wege ränunen
zu können. Diese Veorbcdiicgsuugen lassen, wie dsio »Fra1rlf. Zt-g.«
zireint, tharanf schließen, daß ein Ihöh er er v reuß i s ch e r V e r-
wal t u u g sibe a m t c r an die Spitze dies-es Amtes treten tust-d-
sdesfen Trätgser man tdurch Rang usud �Intel schon regt-n äußerlich stark
zu heben versuchen trieb. {ihm ziur  Seite soll ein höher e r
Militär stehen, der auf csjvuud einer Kaiserliclteni Katbinsettse
ortbre mxit so starken Vollmachten ausgestattet sein wird, »daß die
militärische Gxekrttive im Nsahrsuntgsiiiittelnseseti ebenso einheitlich
aobctiteit kann, wsic es von tdom bürgerlicher: Vcrtoailtungsiapsparat
erwiartet wird.
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Jn ruisisch
Tagebuchblätter von J o h a n n e s P ii seh e l.
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Nach ztoeimsalisger genauer Durchsuchunig unserer« Sachen ging
es am 1. November im Scmitätszug von M o s ka u nach P et e r s-
{in rg. Hier wurde am Vashnhof wieder eine Lcibcsvisitatioit
vorgenommen, bei welcher alles von den Invaliden niitgefiihrte
schriftliche beschlagniahint tourde. Jn dom Spital, in dem wir·
alsdann untergebracht wurden, künden auch die beiden letzten
ärztliehesi Uuticrsuchungett auf die Kricgsrcintauglichkeit hin statt.
Leider wurden bei der lebten Untersuchung 16 Ftasmeraden als
kriegsuutauglich nicht anerkannt, so daß den Ärmsten wohl das
fürchterlich traurige Los beschieden fein dürfte, nach de-m entsetz-
lichen Sibirien zurücksgeschickt worden zu sein. Bemerken möchte
ich hierbei, »daß diese tin-glücklichen vorher von 4 Kommisifioneti
als austauschfähig erklärt worden� Kroaten. Llitch einer Revision der
Sachen mußten wir uns tviedcr unterziehen, die diesmal zum
Zweck hatte, usnks durch Wegnahme von festen Gegenständen, wie
Teekanncty Seifenbiichsiety Tabaksdosem Ringen, fast jede Möglich:
fett zu nehmen. etwas �Schriftliche? über die Grenze zu schmuggeliu
Die Herren Rassen enitsblödetsen sich sogar nicht, auch die Trau-
riinge zu vexrlxmigety welches Art-sinnen aber bei uns aus energischen
Widerstand stieß. Nach vielem Hin und Her misußteii die russisclyeri
Soldaten auf unser: Beschwerde hin die bereits abgetnornmeuen
Lrmtringe den Eisgcuttitmiern tvieder zustellen.

Nun hoffteu »wir, die einigen llntcrfmhungen ewdliich hinter
uns zu haben. Aber» fehlgcschossenl Denn! die Tusfisclx Vorsicht
i den Daitschen gegenüber: unbegrenzt. Vor. unsere: Abfahrt von
s! Harzburg atmr-hen� wir nämlich wieder, zum ö. Male, einer
Kleideereviftoii zu unseren: nicht geringen Entsetzen unt-erzogen.
Hub gründlich wurde hier. nochinals alle! hefchniiffelt, nichts
blieb ununterrsurht Jede Naht, jeder« Strumpf, ja bis aufs Heut?-
wicrde man belastet. Wiatiches Zettelcheii kam da noch zum Vor-
Schein Und wurde von den unterstrichen-den Gewdavnien hohnlachend
Befehl-donation.

Nach Beendigung dieser Prozedur ging es endlich durch das
im s Tnsten Witrterschinttck prangende Finlatw de: Grenze Zu,
wo wr am 12. Sbobextnlrer an der Grsenzstation Torneo an-
langten. Hier: wurden wir vom finländiselxn Roten Kreuz liber-
rascltend gut aufgeuouuuen Nur eine Nacht mußten wir noch auf
rufiisclhetti Boden anbringen.

Am �l8. des! Monats erschien wieder eine Abteilung Militär.
hie tatsächlich norh eimnaai cme Leibesvissdatwti �- alfo die sechste
-� an um�: roznahm. Aus. jetzt kamen noch ensgc wenige Zettel.
di: fat durchweg nur Adressen »von Angehörigen der zurück-
{fehlt n Rnnrcrnben enthielten, zum Bursch-ein.

Mit großer Genugtskussztsg kann ich aber konstatieren, daß, wenn
die Russen auch raffiniert find, einige von m8 sie hierin aber noch
tibertrossen haben; denn mir z. V. ist es gelungen, mein ziemlich
umfangreiches Togobuch iiber die Erlebnisse in incincr Gefangen-
schafh sowie sämtliche ils-tiefe, die mir mein Weib ins Feld gesandt
hatte,6dmchzusehtnitggeln. Wie da« möjith trat, ift ein Kapitel
fsiir fi

della Sera«, dessen Detailkcniutnis Beziehungen zum Oberloiw
ruando verrät, hält, wie. der ,,Frankf. L3tg.« gemeldet wird, die
öjterrcichisclyungarifche Qffeusivc in Süd-Brot fiir eine ernste
A ksztion großen Stils. Sie kam siir das italienische Eber-
tszoitiitrcriido nicht unerwartet, da seit Slltonatsfrist die Vorberei-
tungen dazu beiuerkt wurden. Und außer-dein miiifen �pofitine Jn-
formationcu darüber ciugelaufen sein. ,,Q"orri-dre della Sera« er-
wartet, Saß die bevorstehende Lyareptaktioir im Ihzutrralabfchnitt der
geernteten: von Vielgereuth-Lafraun, wo bisher Fürst-»: herrschte, ein-
fctzt mit dem Viereck, in die Ebene Vicenza vorxziistrtsxeix ,J&#39;cdocl!
seien alle Vorbereitungen zum Ernpfang der ksjsterrciclier getroffen.
Sonst sucht der 87kiritiler« im Anschluß, an hen
öfterreirhifeheii Erfolg zu vertuschen und das italienische Zurück-
gehen als eine vom iliegleruciit vorgeschriebene �Bewegung dar-
zustellen. Danach irrüfseii die ersten Streben nur· dann gehalten
werden, wenn Tcilaktioiien stattfinden. toalirend be: groß-isten
Ytktioiicir ihre Sltcfcitzuiizicit auf die Hauptftellrciigeii zurückzu-
nehmen sind.

Leistungen-äffe- auf italienifehe Stiidtcx
 �Jiiailanh, 17. fvitai. Wie ,-«Secolo« ntelhet, haben

österreichische Flugzcuge gsetfteru früh zpum zweiten Male Tre-
vi-so uud Venedig mit Boiuben belegt.

Voltscruätjriicigsfrszcrgctc in Oeftersreich-tticgiiric.
WTV Aste-u, 17. Mai. Der A u s s ch u ß d e s B e i r at s

der Firiegsgetreide-V«erkehrsa·nftalt hat sich da-
für ausgesprochen, die bewährte staatliche Bewirtschaftirug des Ge-
treides »durch die Kriegsgetreide-Verkehrsanstalt beizubehalten und
dieses System auf Hase, Wicke und Kartoffeln auszudehnetu Die
Vollsitzrrtig des Beirats der KriegsgetsrcidæVerkehrsaetstalt hat be-
schlossen. fiir den gesaniten Geschäftskreis der Beschaffung und
Verteilung der Nahruugs- und Futtermittel und zur Oberleitung
her hierfür« errichteten Anstalten eine besondere: Zentralkommission
für Volitseruährurig zu schaffen, in die neben Staatsbeamten auch

isctchverstiindisge Perßinlichkcitcn dies praktischer: Wirtschaftslebens
als ständige Mitglieder zu berufen wären und an deren Seite ein
Beirat gestellt werben solle. Auch wurde die Regierung ersucht,
mit· der rengsarischea Regierung ein  «Einvernehmen anzustreben, daß
eine gleichmäßige und gleichartige Verteilung
der gesamten Lebeustnittelerzeugung in Öfter:
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ei« tieiegsgeiangenicbaft i

r c i ch-1l n g a r n auf beide Staaten der Monarchie tunlichst sicher-
gestellt werde. z
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« Das swar nun, Gott sei Dank, die letzte Berührung, die wir
mit rusfischeit Soldaten hatten; dem! bald nach der Revision
siehe-en toir in offenen Schlitten, mit dicken Pelzen wohlverpackt --
die iliusjscn zeigten sich jetzt kolossal besorgt um unser Wohl �-
klopfencdsen sderzciis über die Grenze.

O seliger Augenblick, der uns dem erbärmlichen Rußlattrd ent-
führte, wie lfatten wir uns monatelang nach ihm gesehn«
Jauchzende Freude durchzog unser Herz!

Auf der sehwedifchen Grcnzstation Haparanda wurden
»wir von freundlichen Schwestern und Soldaten des schtvedischcn
Roten Kreuzes empfangen und alsbald in den bereitsteihenidem ganz
fanios cingerichteten Satiitätszsrtg ver-staut.

Von hier nahm die Fahrt in der Richtung nach unserem
geliebt-en Vaterland ihren Anfang, nachdem wir n-och einen
kräftigen, urdeutschen Fluch dem moidsrisgen Rußland entgegen ge-
schleudert �hatten. Nur. der Gedanke an das so furchtbare Los
amserer in Sibirieii hungseruden usnd zu Tode frierendsen unglück-
lichen Kasrneradcii stimmte uns traurig. Doch konnten wir uns
trübe: Stimrauug nicht hingeben; denn .schou bald nach der Ab-
fahrt erschien eine schwedisehe Schwester und bot uins Zigarettcn
und die bisher ach so sehsueerzlich entbehrten Zigarren an. Dies
geschah in unserer· Wduttcrsptsacha in so netter freundlicher Weise,
kdaß «mir uns schon in der Heimat wähnen konnten. »«

So fuhr ich in einem Abteil 11. Klasse, eine vorzügliche
Zigarre im Sltcuud und die ncuefte, auch so lange entbehrte Zeitung
deutsche« Ursprungs in der Hand. Nur· der, welcher eine solche
Fahrt n-arl! einer so langen entsetzlichen Leidenszeit mitmachen
durfte. kann ern1efs«en-, wie uns das freundliche Wesen der. 2 be-
gleitenden fchwetdischen Offiziere usnsv der Schwestern zu Herzen
gcug

Diese Fahrt durch das hügelisge und waldig-e, im herrlichsten
Wiuterschniuck prangende Schweden etrtrollte vor unseren Augen
ei-n großartiges Pauoramcr Aber auch in leiblicher Beziehung
wurden «wir auf der Fahrt durch ganz Schweden in so ausreichender
Weise sont-Ihr« im Zuge selbst, als auch auf den größeren Statiouen
herforgt, daß es uns an nichts mangelte. Selbst die Königin
von Schweden hat-te Zigarren und Zigarcttien geftifhet. und
viele Damen und Herren vcrsogten uns sehr reichlich mit den ver-
schiedsetesven Liebesgatben Es war wirklich kein Wunder, daß uns
die Zjahrt trotz unserer· inneren Unruhe seh: kurz vorkam. trotzdem
sie doch 3 Tage und 2 Nächte dauerte. Auch die Shnipathien des
schtvedischen Volkes für uns kamen selbst auf den kleinsten
 Stationen durch Tjicherselywenken und Hurrarusen so offensichtlich
zum Arusdrucb daß uns diese Anteilnahme besonders wohltat. Wir
können dem fchwedischeti Volke, mit feinem Königshaus an der
Spitze und dem schtvedischen Stichen Kreuz nur ein von Herzen
lonnncsudes »Gott vergelte es« zurufen.
» So langten wir am 16. November früh in Trelleborg

der sctktvedischcii Endstat-ion, an, wo wir alsbald auf einen
sclnoedischen Dampfe-r etonquartisevt wurden, auf dem wir während
der etwa scchsstüntoiigen Überfahrt wogen der sehr bewegten See
einen recht unangenehmen Zustand vurchkosten mußten. Hdurch die
Fürsorge des schweidischen Roten- Kreuzes wurden uns zu einem
gewissen Zweck Papierbeutsel zu: Verfügung gestellt, die auch mit
nur ganz kornigen illusnahmen ihre: Bestisinmrtng zugeführt werden
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fchähigten sich amerikanische Bürger befind

gerichtsltof hat entschieden, daß Sir Roger Cascment
und Vailcy vor das Csesehtrtctreiieiigericht konimen sollen.

Its-stritt; m Jrlouo
WTV stritt-vix, 17. Mai.  Reutcr.! Die Mitteilung, daß«

Asqriitlz lllcitsglicd des irischeu Geheimen Rats
geroorden ist, tocdrirch cr tatsächlich Mitglied der Regierung in
Jrlansd swird, hat hier großes Interesse erregt und gab zu vielen
Ttcvmutitngen Llulaß.  ist das erstemal, daß ein englische:
Sssrcuneriuinister in den Gteheitricci Rat von Jrlkrnd eingetreten ist.

; Der Schritt, durch den Asqttith eine direkte Stimme in den Einzel-
Tagcslicrieht den- fragen der Vcrtvaslttiiig Jrlands"e«rhiilt, wird als ein, weitere: B?-

weiß diasitr angesehen, �traf; der «s3r«eniierrni7ii«i-ster keine Miilfe scheut.
um eine Besserung der: Tierhältnisse in Jrlciiid herbeizuführen.

Ttgglgoriicljcr Virginia der bscfettbahnktixecee
Der,cagatseh--Snnleiigrad.

§§bb. Konstantin-met, 17. Mai. Die Vserliandleciigsew der
Orientalisclzserr Bathngescllschaft mit her bulgarifchen Yiegierutvg
wegen des Veukaufes der Betriebs-rechte und Betriebs-
m it tel der Strecke De,dseag.atscls��Sstvilengrsmd �90 Kilometer! cm
iBulgsariett sind, der ,,Köln. Tit-g« zu.-folige, in eher Lfauptfaclie sdurch
den Direktor Müller in Ssofiia an heiherfeitigcr Ziusfniiesdenheit hin
e n h et worden.  sticht usur noch »die Gesueslyniisxfirtig der« Sobragjk
saus. Die Bahn, deren Betrisebsrecht jetzt von Builgarien erworben
ist, biegt auf »dem Gebiete, das die Türkeri zur Befestigung der
freundschaftlichem Bezielpungen im Vorjahre an Bulgarien abge-
trseten hat.

Arnerikaniscyer Protest wcgenBcschlagnahttie der Post.
Kopcnhagcty 17. Mai. Dem hiesigen Blatt »Nationaltidetude«

iwird aus Washington über London gemeldet, daß Amerika
einen Einspruch gegen die Beschlagtmshme der Post zwischen
Amerika uutd anderen neutralen Staaten durch
England vorbereitet. Der Einspruch soll zu erkenn-en gaben.
daß die Vercinigtsen Staaten nicht länger die Beschlagnahme und
Zurückshasltirng der Post von Dänetuark nach Amerika billigen
können. Die Regierung erhalte täglich von arigcesehcwen Gesfcksäftss
leuten aller Staaten Klagen über die englische Posträrrberei.

Wieder eine Llufrogc Lin-weites.
§§ Der amerikanische Botschsafter in Wien toll, her »New-en

Ziircher Zeitung «zufolgc, beauftragt sein, sich zu cckundigety ob
unter den durch Torvedierung der »Dubrownik« Bo-

en.
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konnten. Etwas blaß und vergangen, aniläßlich de: c äshreud der
Üiberfahrs erfolgten verschiedenen Kapitulationeki landcten wir in
Saßnitk Bei der Einfiahrt in den Hafen tönte uns die so lange
nicht gehörte deutsche Regismentsnuisik entgegen, hic alsbald unsere
Herzen höher schlagen ließ; denn wir wußten ja, daß diese  Ehrung
uns, -den deutsch-en Soldaten. die nur ihre Pflicht gegen ihnen go-
liebten Kaiser mich ihr herrliche-s Vaterland getan hatten. galt.
Maniche Träne sah nnm in hen Augen her Heimkehrendeu
schimmern bei diesem festlichen Empfang und stolz schwellte unsere
Brust, als uns Fürst Psuttbus nach markigen Worten mit einem
Händedruck willkotnsinen hieß. Nach dreifache-Im Hurra auf renseven
Heldenkaifer in das das reichlich amvesewde Publikum begeistert
ein-stimmte, wurden wir nach Asbsingen »der deutschen und öster-
reichisschcn Jtationialhymne mit Kaffsec und Kuchen betvirtet und
mit Liekbesgabekh sowie Blumensträußen reichlich bedacht. Hier
trennten sich die Osterreicher von uns, da sie mit Sonderzsrcg ihrer
Heimat zugeführt wurden.

Für uns Deutsche begann jetzt der schönste Teil unsere: Reife,
Frosch« letztere sich zu einem herrlichen Triumphzitg für uns ge-
tsr tet-e.

Nacls vollständig neuer Eiuklcidung was uns wegen der noch
immer« in den Sachen haften-den kleinen Beißerchen besonders wohl
tat. begann die Fahrt unter brausen-den Hochrufen des Publikums-
und unter dem Spiel der Regimentsmufit Der Eindruck, den wir
vor! diese: herrlichen Fahrt mit in unsere engere Heimat nahmen·
ist unbeschreibliclx überall Grüß-en. Winken, Hurrarufen der Be·
bölterung, auf fast jedem Bahnhof Liebes-gaben, in Rostock be-
sonders fest-ziehet Empfang« Nach einer Ansprache eines höhere«
Offiziers wurden. »wir hier in vorzüglich« Weise betvirtet Am
nächsten Morgen brachte uns eine Mislitärksapelle swährend des
Frühstück-s ein Stündchen. Alsdann ging es dem vorläufigen Ziel
unsern: Reise, der Ressidenzstcrdt Schswerin i. M. entgegen.

Hier mußten wir eine hreimöchige Quarantänes
zeit durchmachen, und es hieß daher, die Sehnsucht nach den
Lieben daheim noch bezähuiem

Nach altem Vorausgogangenen waren wir auch {in Srhtvorisi
auf einen festlichen Empfang gefaßt, aber eine derartig nührende
Anteilnahme hätten wir nicht erwartet. Se. KgL Hoheit, der
Großherzog von Mecklenb-urg-Schwerin mm peo-
sönlish erschienen, um uns zu begrüßen. Außerdem waren noch
mehrere höhere Offiziere und viele Dmnen und Herren in Ziivic
anwesend. Während des für uns bereiteten Festsessens konzertierte
eine Militärkapellr. KgL Hoheit ließ es sich nicht nehmen, viele
Kameraden in leutseligster Weise ins Gespräch zu ziehen. Auch die
anderen Sauren und Herren unterhielten fich eifrig mit uns und
überreichten uns} wieder Blumensträußo

Nach Beeitdigung des Essens nahmen uns Elektrische Bahnen
auf. die uns dem Lazarett aufiihrten, Jn letzterem waren wir
vorzüglich aufgehoben, so daß uns die drseiwöclyige Quatans
tsänezeit trotz bes fieberhaften Heimwehs ziemlich schncll verging·

Am 7." Dezentber 1915 trat ich die lang ersehnte Fahrt in unser
herrliche-s, von den Rassen, Gott sei Dank, verschont gebliebene!
Schlesierlantp an und erreichte noch am Abend desselben Tags!
Breslau und die für diesen Zweck festlich geschkuücktss
heismatticheci Beamten.

Ende



Die Kriegssteuervorlcigeir
�- Die häufig zu offiziösen Auslassungen benützten

»Dort. Polit Nachts« schreiben iii ihrer Ilusgabe voiii
l7. d. M.:

Über die Stellungnahme der Finaiiziniiiijter
zu deii Beschlüssen der· Reichstagsausschusse
hinsichtlich der Steuervorlagen ist heute von dem Reichs-
scljiitzsekretiir den Parteien Mitteilung gemacht worden;
deren Entschließiiiigeii stehen unmittelbar bevor. Elfe
amtliche Bekanntgabe des Ergebnisses wird im» Laufe
des morgigen Tages erfolgen Wenn heute die Zeitungen
zu melden wissen, daß die Finanzministerfich mit einer
nochmaligen Erhebung des Wehrbeitrages oder» init einer
Sieichsveriiiögenssteuer einverstanden erklärt hatten,»so ist
das durchaus unzutreffend, wie auch nach den fruheren
in dieser siichtuiig abgegebenen Erklärungen des Staats-
sekretörs des Neischssihatzaints iiicljt zweifeihcift sein konnte.

Welttriegi nnd stotoniolpotitid
Berlin, 18. Mai. Jni großen Scialcs der Philhariiionie

hielt gestern abend auf Lieranlassuiig der Deutsch-en Koloiiialgcfelk
schaft Exzellseiiz Dr. S o l f, der Staatsselretär des Reichs-.Kolciiiial-
aonts, einen Vortrag. Zunächst begrüßte der Priifidseiit der Deut-
schen Kdloiiiiilgesellschcift Herzog Johann Albrecht zu tllteckleiibiirip
Schioeriu di-e Asntoeseiideii mit einer liurzen Ansprache iii der er
u. a. betonte: Wenn auch rund; dem beißen Ringen uui unser Be-
stehen die Grenzeiis des Deutschen Reiches nach slsestseii und Osten
weitergesteclt sind und unter ihrem Schutze iicues Siedliiiigsland
dein dentscheii Volke« entspriseßh wenn durch das Bündnis mit treuen
Fiauipfgseiixisseii iinsereiii Lmndel ein sicherer Landwcxi und! fernen
Gebieten bevorsteht, so wird doch nuur die eigene Arbeit
in eigenen stszotoiiieii unter dem Schuhe unserer
sta r ke u, u n b eh i n-d e r ten F l o t t e unserem fleißigen, ge:
werbetreibendeii Volke die lliiæblsäiigixjkeit fiebern, die mir lirciuclzen
wie das hesiniisiche Brot und für dasselbe. Im illnscljlusz dciran
wies der Herzogs noch auf einen Aeufruf hin, in dein er die An-
wesenden aufforberte, auch für unsere bratieii deutsch-cui Liiudsleiita
die von baue�: und Hof in unseren Fioloiiieii vertrieben worden.
sind, ein offenes Herz und eine offene Hand zu zeigen.

Sta.atssckr.etc"ii« il	«. Sols führte in der Einleitung seines Vor-
trage?» aus, dass, man, wie die Verhältnisse nun ein-mal lägen,
von ihsin keine »Kriegszielrede« erwarten dürfe. Seine Absicht« sei
nur, in dieser fiir die. Weiterenttoickluiig Deutschlands so onst-
fcheideiideii Zeit vereinzelt laut gewordenen Zloeisclii und Bedenken
gegenüber das koloniale Interesse zu fannineln, neu zu beleben und
wenn niöglich die Zweifel u-nd Bedenken, die seiner Ansicht nach nur
aus rein äuszerlicheii Vorgängen entstanden seien, zu zerstreuen.
Zum Schlusz faßte er seine Ausfiihrungcii ungefähr« wie folgt zu-
sammen: »Ich glaube darsgetaii zu haben, daß die iirspriiiiglicljen
Gründe für eine aktive ideutsche Froloiiialpolitik nicht nur weiter-
bestehen, sondern noch triftiger geworden sind, das; ein neuer, inili:
tärifcber, dazugekoniiiieii ist, daß wir wegen der Verteidigung-s-
fähigskeit eines deutschen Koloiiialbesitzes in Zukunft nicht allzu
ängstlich zu sein braucheii, daß für einen deutschen Koloiiitilbesitz
die Beherrschung der Meere keine absolut notwendige Voraussetzusiig
ist, wohl« aber, daß ein deutscher Ftolonialbefitz eine
wertvolle Unterstützung derdeiitschenSeegeltung
bilden kaiin, und schließlich, daß der lontineiitale Wirt-
schaftsbund Berlin-Bagdad eine wertvolle Ergänzung eines
deutschen Koloiiialreichs zu bieten vermag. Ich glaube loeiter
nachgewiesen zu haben, daß nicht die Erhaltung eines deutschen
lloloiiialbesitzes den Keiin zu neuen kitiegersisiljeii Verwicfeliiiigeii
in sich trägt, sondern daß viel eher ein erzwunxjeiier oder frei-
willigser Verzicht auf ihn diese Gefahr mit sich bringen wstir.de. Auf
Grund diese-r Zusammenfassung und iiach einer kurzen Lütiridiguiizj
der Vorteile, welche gerade unsere Hauptfeiiide aus ihrem
Koloiiialbesitz gezogen haben. zog der Vortragende das Fazit
seiner Ausführungen: »Ohne eine aktive Kolonial-
Politik ist eine gesicherte unb ruhige Weiter-
cntwickelung Deutschlands nicht bcnfbarl�

Ltoti der französischer: erinnern�.
WTB. Paris, 17. Mai. Lllcorsgcii nimmt die Kainme r ihre

Sitzungen wieder auf. Die Vorlage-n betreffen u. a. als Er-
gänzung des Gesetzes über die Niietsverträge sdie Aufhebtnig
der Pachtverträga ferner ein Gesetz über den Anbau der freien
Lärrdereien ferner die vom Finanzmiiiister angclündigteii Kredit-
forderungen für das dritte Vierteljahr 1916. An Jnterpella-
tionen sinsd angekiindigt eine von Violet über die Handhabung
der Zensur und eine von Fabre über die Uniftände unter denen
die Schlacht von Verdun sich entsponneii hat. Zu letzterer be-
merkt der »Tenips« gleich, daß die Kammer der Besprechung nicht
stattgeben werde. Das Blatt kündigt ferner und! an, daß der
Zustand der Tagung des Parlauients in Perincineiiz weit-er
dauern werde. Von 600  �Eigen feien zurzeit 82 erledigt.

Die Lelieiisiiiitteliiot iii Rats-stated.
WTB Kopenhagcin 17. Mai. Das Petersbiircier Blatt

»Kolokol«, das früh-er von dein Wtiuisteriuiii des �gnnern als
Sprachrohr benutzt wurde, in der lebten Zeit sich aber sehr zum
halsbamtlichen Blatt des Minifteriuuis des Äußeren entwickelte
und dennoch sich des öfteren eine fresimütige Kritik der Regierungs-
niaßnahmen erlaubt schreibt in einem Leitartikel wörtlich: Wir
erinnern uns mit Scham an die hochtrabenlden Behauptungen
unserer falschen Patrioten vom nahen Hungerrtode Deutschlands
und von den unerschöpflichen Lebensmittelvorräten Rußlands
Hundert Jahre könnten wir den Krieg führen, ohne ihn recht zu
spüren, riefen unsere Patrioteir und sie warfen jedem Kleinmuit
vor, der zu Sparsamkeit und Berechnung mahnte. Die Regierung
wandelte ebenfalls in himmlischen Sphären und unterftüote dazu
noch das ausschweifende Leben im Hinterlaiiide Daher begann
die Regierung zu spät die Organisierung der Lebensniittel und be-
ging dabei unzählige Fehler, da sie von der Größe der vor ihr
stehenden Aufgaben völlig erdrückt wurde.

Dei: dentschmiiiiiiiiifchc Wareiiaiistaiisch.
§§ Der erste Carmcmsug � so heißen die Sionsderzüga die

nach einem ani 7. April b. J. abgeschlossen-en deutsclpruinäiiischen
Asbiksommen zur Erleichterung des Warenaustausches die für Ru-
inänien bestimmten deutschen Erzeugnisse befördern � ist, wie die
«Boss. Ztg.« aus Buksarest berichtet, arm 17. Mai aus Ratibor
in der ungiarisclyruiiiänischen Grenzstation Pred eal ringe:
troffen. Die rwmänische Presse begrüßt diiiesen Transport mit
große: Freude und meint, er werde der riesigen Tseuerung in Ru-
mänsien ein Ende niachiem Es werden von nun ab bis auf weiteres
täglich solche Züge in Rumänsien eintreffen.

l
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Schweden-z Neutralität und die Aciland�oskagc.
WTB Stockholm, 17. Mai. Bei der Besprectiiiiici einer stie-

gieriiiigsbotlage über die Vermehrung der Llrbeitslräste ini
Ministerium des Äußeren in« »der zweiten Kaniiner des
Reichstages sagte der Vizepräsident der Kammer Perssoiu
Die Regierung hat von Anfang des Krieges an unter kräftigsier
Unverftiitziung seitens des Reichstiiigcs die vollkomnieii sn n p a r t e i-
ische Neutralität Schtvedens gewahrt. Jn Laufe des
Krieges hat sich indessen allerlei ereignet, was in iiieljrfiicljer
Hinsicht besonders in der legten Zeit geeignet war, Unruhe zu
erwecken. So erhielten wir Angaben über Befestigungen
und andere iuilitärische Anlagen auf den Alands-
inselii, die insofern ernste Besorgnisse erweckten, als es für·
unser Land besonders wichtig ist, daß diese Jnselgritppe in der-
selben niilitärpolitischeii Sage verbleibt, wie vor dem Kriezie
Jn öffentlichen Erörterungen sind Äußerungen vorgekommen,
die die Auffassung erwecken könnten, daß man bei der Behandlung»
dieser Frage andere alsschtoedische Gesichtspunkte anlegen wollte
und daß man von der so oft« bekundeten Ileutrcilitätkszpolitik der
Regierung abzuweichen wünschte. Ich bin persönlich davon iibcr-
zeugt, daß die Regierung immerfort· an der bisher verfolgten
Neutralitätspolitik festhält und daß sie. ciuch in der wichtigen
Alanlisfrage tot-e in anderen Fragen das Zliccht uiid die Inter-
essen Schtvedeiis toahrt  wäre jeidoilj von großem Interesse
für die Kaninier und von cirofzer Bedeutung für die öffentliche.
Pceinniig des Landes, wenn sdie Regierung sich darüber äußern
Wollte.

Dei« Biinifteit des Äußeren Walleiilierxf
darauf das Wort und sagte:  ist toiederholt und in iinztoek
deutigeii Worten von iiiafzgcbeiider Stelle ausgeführt worden,
daß Schirm-den in den gekienwärtigen Wettkriieg unter Wahr uu"g
sei n e s Se l bft besti in m ungs r echter; nach allen Seiten
hin seine! strenge und iinpcirteiische Neutralität· aufrecht er-
halten will und sehr lebhaft wünscht, in den Krieg iiicht ver-

erzjriff

der Regierung abgegebenen Erklärsuoigeii völlig aufrecht zu er:
halten. Die Bestrebungen der Regierung, ihrer Pflicht ent-
sprechend, die Rechte unid Interessen Schtoedeiis iiubeeiiiträchtigt
zu wahren, dürfe nicht niißverftaiideii nnd iiiißdoiitet iii-erden-

l in Anbetracljt der Art und L8eise, in der Schloedeii die Forderungen
der Neutralität i.n schwieriger Lage stets erfüllt hat. Jch brauche

fnicht lHiiiiz-uzufiigeii, daß die kliegierutig toähreiid des ganzen Ver-
lciuses der Krisis jeder politischen Diskussion fern gestanden hat,
die in dieser oder jener Richtung von
kläruiigeii der Regierung abweicht, und daß die Regierung
solche Erscheinungen bedauern muß, die geeignet sein können,
das Vertrauen zu dem Willen, Schtocdeiis Selbständigkeit und
Neutralität· zu wahren, zu vermindern. Was die vom« Herrn
Vorredner besonders berührte Frage betrifft, so iuuß jeder, der
die gefchichtliche Entwickelung der sogenannten Alandsfrage
stiidiert hat, einsehen, daß diese Frage eine Lebensfrage für
Siliwedeii ist. Dies war auch die Ansicht des schwedischen Reichs-
tages ini Jahre 1908 unb ist auch die Ansicht der fchwedischeii
Regierung von 1916. Jch bin überzeugt, daß diese Meinung auch
jetzt vom schweidischen Lteichstag geteilt wird. Aus diesem Grunde
kann ich die Kammer in Übereinstimmung mit dem, was ich eben
ausgesprochen habe, versicherin daß die Regierung es für ihre
Pflicht hält, diese Frage mit der uiiierläßliciseii Aufmerksamkeit
zu verfolgen, und daß nichts unterlassen werden wird, um» auf
diesem wie anderen Gebieten die Rechte und Interessen Schswcdens
toahrzunehiiieir Nähere Erklärungen kann ich aus leicht heilt-eis-
licheii Gründen jetzt: nicht. abgeben.� Nach der Rede des Niinisters
erhielt der Sozialisft Branting das Wort.

Friedensiuahiiiiiig eines Siestri-elect.
LticTB. Kopenhageiy 17. Mai. Professor Georg Brandes

richtet in »Pol·itikeii« an die krisegführenden Mächte eine Friedens-
mahiiiing und führt unter anderem aus: Jede der kämpfendeii
Gsroßmächte behauptet, daß der Krieg, den sie führt, Notwehr sei.
All sind überfallen, alle kämpfen sie für ihr Dasein, für alle ist
Morden Notwehn wie alle Lügen Notlügen sind. Wenn also keine
Ndacht den Krieg gewollt hat warum fchließeii sie nicht Frieden?
Nach 22 Monaten Krieg scheint indessen der Frieden ferner denn
je zuvor zu sein.

Jn den neutralen Ländern fühlt sich die Offentlichkeit nicht
berechtigt, sich für den Frieden auszusprechen. Die öffentliche
Meinung hält es entweder mit der einen oder der anderen der
streitenden Parteien und vergißt darüber, ihr Gewicht für den
Frieden in die Wagschale zu werfen. Unter den neutralen Mächten

{gibt es eine, die größere Bedeutung hat, als alle anderen zu-
sammengenommen. Ziehen es die V ereinigten Staaten von
Amerika vor, am Kriege G e l d zu v e rd i e n e n oder ihren Einfluß
für den Frieden zu verwenden? Gibt es überhaupt niemand, der
füir Frieden ist, ausgenommen die gesunde Vernunft und das ge-
sunde Gefühl? Was w·ir erleben, ist, daß die weiße Rasse
selbst die Vorftellung von ihrer Überlegenheit bei deii schtoarzem
braunen unb gelben Menschen vernichtet. Sie hat ihre Hilfe in
Anspruch genommen, hast sie geb-riefen für ihr Niedermachen der
Weißen. Das muß sich rächen. Die Presse der Kriegführexidespn
faßt ihre Aufgabe dahin auf, die Erbitterung und dadurch die Be-
geisterung au«fzuft«acheln. Sie follte bedenken, daß der vernichtende
Haß, der damit erweckt wird, den Krieg lange überleben wird.

Die Deutschen Samoas auf Motiiihi.
WTB Berlin, 17. Mai. Nach eineni vor kurzem hier eiiige-

trosfenen Briefe eines Kriegsgefangenen vom 8. Februar d. J. aus
Motuihi. Neiiseeland! gibt der Gesnndheitsziistand der dort inter-
nierten Deutschen aus Sainoa zurzeit keinen Anlaß zu Klagen.
Niedergeschlagenheit kenne man auf der Jnsel nicht und niemals
sei die Stimmung besser gewesen als gerade jetzt. Die Gefangenen
sind augenblicklich reichlich mit Lektüre versehen, da sie neuerdings
auch amerikanische Zeitschriften kaufen dürfen.

Die bulgarischcn Abgeordneten iii Frankfurt ei. M.
si- Frcinkfurt a. M, 17. Mai. Die bulgarifchen Abgeordneten

find heute abend hier eingetroffen. Sie hatten, voii Köln
kommend, in Koblenz den Zug verlassen, uin die Strecke bis nach
Mainz im Schiff zurückzulegen. Zum Empfang auf dem Bahnhof
hatten sich Bürgermeister Dr. Luppe und mehrere Stadträte ein-
gefunden. Nach kurzer Begrüßung fuhren die bulgarischen Ab-
geordneten nach dem Frankfurter Hof, wo sie Wohnung nahmen.
Auf dem Bahnhofsplatz hatte sich eine zahlreiche Menschenmenge
angesammelt, die die bulgarischen Abgeordneten mit Hochrufen
begrüßte.

Personalnachricht
· Der Direktor des Königlichen Gymnasiums in Göttingen,

Geheime: Studienrat Dr. Otto Will-r, ist als Provinzialschulrat

lsnach Breslaii berufen worden.

lfcn

wickelt zu werden. III! bin in der Lage, die iii dieser Hinsicht« seitens «

den niiederholteii Er-

« empfiehlt seine Lokalitäten ge�. Beachtung.

lPalLete an Wkarineatigchörigc iii der Tiirlei.l Pakets
dungen an Marineiingehörige in der Türkei

find fortan iiicht mehr an Paketsainnielstelleii des 1._ Ersatz-·-
Bataillone�: in Kicl und der 2. TorpedwDivisioii iii Wilhelmw
haben, sondern deni LNilitär-P«aket-Depot iii Leip ig zur Weiter-leitnng zuzuführen. Die Pakete inüsseii denieiitlprechend neben:
der vollen persönlichen» Adresse der Empfänger die Asufschrist
tragen: »Durch MilitawPaketiDepot Leipzigc In
den Versandbedingiingen tritt eine Änderung nicht ein.

Hand elsteib
Frankreich-S Kohleneinfuhin

Aus Christiania wird der »Voss. Zier« genieldettk Wie
statiftisch festgestellt ist, beträgt die französische Kohleneinfuhr jetzt«
aufs Jahr berechnet, genau so viel wie 1913, nämlich 20 Millionen
Tonnen. Damals aber kosteten sie 48 Je. per Tonne frei Havry
jetzt jedoch 140 Fru Während die französischer: Reeder i915
100000 000 Fr an deni Kohlentraiisport verdienten, verdienen sie
jetzt daran 1430000000 It. Ein Danipfen der vor dem Krieg 300000
Franken neu kostete, verdient jetzt jährlich 300000 Fr. mit Kohlen·
transporteii zwischen England und Frankreich.

Zu den Terriiinaiikiiiifeii der Fried. Krupp Akt-Eies. in München
wird iioch gemeldet, daß der Kaufpreis des Gelände-s zwischen
6 und 7 Millionen ilJiarf beträgt. Er wurde laut �M. N.  sofort
iii bar bezw. 5proz. deutscher Kriegsanleihe bezahlt.

Ein neuer Vcisliciiid in der Brcinindustrie Mit dem Sitze in
Frankfurt a. M. wurde unter deiii Namen »Jntereffen«-
gemeinschaft siidwestdeutscher Brauereieii« ein neuer
Znsamnieiiscljlufz iin Brangroßgewerbe iiis Leben gerufen. � im An-
schluß daran wird die Schaf-sung einer Unterabteilung der Gersteiis
verwertuiigsgesellscljiift in Berlin für den Bezirk der Vereinigung aus«.
aeftrebt, um eine bessere Gerstenverteiliinci der an»
cefchlosseiieii Brauereieii zu ernioglichen
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17;- �1�5-_ »Es« �J9. . 1L - LL

DE� kkaiiz.llcnie. 62 75 62 75 Halm . . a . . 12 84 12 82er. Tharsi: . i s .154 00 156 50
Lospanjixlhnl. 95 00| 94 70 Briansk . .- . 344 00 343 00 0e sagte. s a Ist? 00 ���--
5% Russ.v.1906. 86 OOf 86 {Zolinnosoli . . �l �-� �� Lena Goldlialds . �� �-�---
30/0 to. v. Mit. - --s 55 75 Heim« Fabrik.�500 00 500 Oolagcrsionialn . . 82 00 �- �-
493 Türken. . .* 59 40 -� � le llsplits . . 333 00 335 00 Randmines . I 101 50 98 b0
Banquede Paris. �--� 8 80 loula . . . . 11 55 11 68 Hoxfframvntomp. � � -�-�-
Credit Lyonnais . � ·�- -�-�- Rio Iinio J . 18 05 17 950a Francetahlos-
iltiion Parisicuna �� �--���Cape toppsr . 11900120 00 Tcleuraph « --�- ---
Plaiiee . . . . . �- �-� China com! . 827 00.320 00 lileuosuilitsiiii . --� ���-
Tiiomson llouslon. -� �| ��-� Uiah komm« .,491 00 4-08 OÜESneI-Kanal . . «« -«-���� �- -

5% Franz. Anleihe 88,00  88,00!
 «man- -,-.-:»«.-- :«-7� v; �.1.-«·«-.:- � · s: .-..-�-«  .«-:-«,-«-- J.7:-&#39;-.�.2«-«««- .-":".-«" . . .

Wa8serstandsnacnrichten.
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Ost� M  a, i s i c« g e s e
�Legnerbans  ieht am hochbewaldeten Engalberge

Telephon
�Zobten 56*�Kosten an;

Erholungsbedürftige. Besitzer: I]. Müller, Kaufmann.

uiciiiionce eine inaccurate in ini
lauft zu höchsten Preisen zum Einfchmelzen

Angenehmer Aufenthalt für

Blau;
Julius Lamm�, Slberwaren-Fcibrik, Fischergafsa

HAVE: eessäeeessass
Ænster Skfälzer Wein, ä Flasche 1,25 Mk. _

Gar! cEeu-eäewan, Essen,
Kornbreiiiieäil  Likiirfabrilt

Feinsier Jütländer Angel-Schellfisch ., . . . 100
Feinster Jütläuder Kabeljau . . � . . . . 110
Lehendfrische Bratschollen . . . . . . . . 65
Große dick�eischige Rotzungen . . . . . . 120
Schneewciße grätenlose Fisch-Koteleiie . . . 200
Lebendfrische Flußzander . . . 200�240

Lebende Forellen � Saiblinge �� Aale.
pack! Neugebauers ohtxciikikesllkilåso 40.

Bisses-

/ Salon-Bilder 
Religiöse Bilder
Genre-Bilder

Spezialgeschaft �
BiIder-Einrahmungen
Gebr�enzei

Breslau, Oclcrrslr. C.

�j
Schauspielhaus.

sögute: »Die Kaiseri»n�.j&#39;»sp····

Kirschbcrg b. Dt. Lisfii
Sonntag, den 21. Mai,

Großer Winter-Konzert.
Erd-Bart. Refxsnfxilleirt Nr. 1.03.

Anfang 2,30. Eintritt 25 Pf. �
._ »» »

Heimat«spissmtkkkiwtikfgttäis 
AunoncemExvcditioti unb Aus-
knuftei H. Weiß, Lie·giiitk, und als
deren Inhaber Frau Henriette Weis;
geb.Vranii«gart,Liegnitzeinspgetra en.Aintsgericht Liegnitz 13. . tat l  1b�. L-

"&#39;53.
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Berantworttich für den politischen Teil: Otto Kretschir.er, für den
grau,vrovinzielleii und den weiteren Jnlialtder Zeitung: Ur.

Uot tl. Korn iiibeide in Breslaa Druck von Wilh. reslcur.
Reine«-


